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n werden in der 
Beſte 111 rts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 1. April, Abends 8%, Uhr. 
Berlin, 1, April. Die heutige „Sternzeitung“ 
widerlegt die von der feudalen Kammer⸗Correſpondenz 
gebrachte Nachricht von dem Tode des Papftes, die 
beim Miniſterium des Auswärtigen eingegangen fein 
ſollte, als unbegründet. 

Die geſtrige „Patrie“ erklärt das Gerücht, es ſei 
General Goyon vom Commando in Nom und Monſig⸗ 
nore Chigi jals päpſtlicher Nuntius abberufen worden, 
für falſch. 


Deutſchland. 
Berlin, den 1. April. 5 
— Die „Zeit“ ſchreibt: „Mit kaltblütigſter Ruhe werden 
nfere Abgeordneten der Regierung entgegen zu treten has 
en, ſtreng ſich haltend innerhalb ihrer Befugniſſe, aber auch 
mit unbeugſamer Feſtigkeit dieſe Befugniſſe übend, ſo weit ſie 
ohne offene Verläugnung der beſchworenen Verfaſſung nicht 
beftritten werden können. Der Kampf zwiſchen den verſchiede— 
nen oppoſitionellen Parteien muß von jetzt ab aufhören. Keine 
Kais, Partei darf die Thorheit begehen, in dem 
Augen lick, wo Ihr ein mächtiger Gegner gewaffnet gegenüber 
. ie ohne Noth mit anderen Fractionen des Landes zu 
| — Die Einwirkung auf die Beamte ird 1 
haltigſten Weiſe en Das WahleCireulme ves Die 
niſters des. Innern ſoll auch den Beamten der königlichen Biblio⸗ 
thek zu Berlin als Avertiſſement mitgetheilt worden fein. 
Frankfurt, 31. März. Ueber das in Deutſchland bes 
ſtehende Salzmonopol und die deutſche Sal zſteuer wird, 
dem Vernehmen nach, auf der bevorſtehenden Verſammlung 
des ſüdweſtdeutſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſes eine von 
Bi Schröder in Mannheim verfaßte Denkſchrift vorge⸗ 
egt werden, welche die Beſtimmung hat, die Salzwirthſchaft 
vor dem Richterſtuhl der menſchlichen Vernunft zu unterſuchen 
und im Intereſſe der Conſumenten, der Induſtrie und der 
Landwirthſchaft geeignete Anträge zu ſtellen. 
Rußland und Polen. 
— Die von den 
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Danzig, 2. April. 


(Gerichtsverhandlung am 31. März.) Am Mittag 
des 16. December pr. wurde der Arbeiter Jaminski, aus einer 
Wunde in der Bruſt blutend, ins ſtädtiſche Lazareth gebracht. 
Eine nähere Unterſuchung ergab, daß ein Meſſerſtich den lin⸗ 
ken Lungenflügel getroffen und ſo erheblich verletzt hatte, daß 
die Aerzte keine Hoffnung auf Wiederherſtellung geben konn⸗ 
ten. Er behauptete von einem 9 den Namen nach unbe⸗ 
kannten Arbeiter bei dem Naſedyſchen Holzfeld ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung überfallen und niedergeſtochen zu fein. Es gelang 
bald den Thäter in der Perſon des 19jährigen bisher unbe⸗ 
ſcholteten Arbeiters Guſtas Adolph Banſemer zu ermitteln. 
Derſelbe räumte ſein Vergehen ſofort offen ein, behauptete 
indeſe daß der Jaminski ihn zuerſt in der Arbelterbude auf 
dem Naſedyſchen Holzfelde angegriffen und mit eiſernen Holz⸗ 
Bee ins Geſicht geſchlagen, daß er ihm demnächſt in der 

ähe der Bude 1 und ihn mit einem offenen Meſſer 
überfallen habe. Es ſei nun zwar der Arbeiter Seid ler zwi⸗ 
ſchen fie geſprungen, der Jaminski habe aber nicht abgelaſſen, 
über den Seidler weg und um 8 herum fortwährend 
theils nach ſeinem Ober- theils nach feinem Unterkörper Stöße 
mit dem Meſſer zu führen, ſo daß nicht nur er ſelbſt ſondern 
auch Seidler in der größten Gefahr geſchwebt hätte, nieder⸗ 
geſtochen zu werden. In der ag! und der durch den Ge⸗ 
nuß von Brantwein veranlaßten Aufregung habe er 19 nun 
auch nicht anders zu helfen gewußt, als mit dem Meſſer nach 
dem Jaminski zu ſtechen, und ſei es wohl unzweifelhaft, daß 
er dabei das Unglück gehabt habe, ihm dem lebensgefährlichen 
Stich in die Lunge beizubringen. Die Richtigkeit der Anga⸗ 
ben des Banſemer wurden nicht nur durch Seidler ſondern 
auch durch andre Zeugen beſtätigt, und da unerwarteter Weiſe 
die Krankheit des Jaminski einen fo glücklichen Verlauf nahm, 
daß derſelbe ſchon nach 4 Wochen völlig geheilt aus dem La⸗ 
1 entlaſſen werden konnte, ſo wurde gegen Banſemer nur 
die Anklage wegen vorſätzlicher erheblicher Körperverletzung er⸗ 
8 und derſelbe unter Annahme mildernder Umſtände zu 
Wachen Öefänguiß verutgeikt 
srtenmwerber, 30. März. Eines der bedeutendſten 
er aus der Ordenszeit ih unbeſtritten das hieſige 
Schloß mit dem Danziger auf der einen, dem Dome auf der 
andern Seite. Leider iſt er A 5 
auch dieſes mächtige Monument deut 


ſcher Kraft und deutſcher Kunſt nicht verſchont geblieben von 


dem modernen Vandalismus des neunzehnten Jahrhunderts; 

zwei Flügel des Schloſſes wurden r 115 daraus 
Baumaterial für das Gebäude des Appellations⸗Gerichts zu 
gewinnen, Bauwerke, denen der Zahn der Zeit bisher nichts 
Zelte anhaben können. Je ſchmerzlicher dieſer unerſetzliche 

erluſt En en Re Zeugen einer großen 
Vergangenheit ſein muß, um ſo erfreulicher iſt die rege und 
Immer allgemeiner derbe e Theinapme, NL ſich fit ei⸗ 
nigen Jahren der Wiederherſtellung des Vorhandenen zuwen⸗ 


det. Einmal wird nämlich an dem Schloſſe auf Staatskoſten 
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wölbe und Fenſter der Säle und Gemächer ſind in dem ur⸗ 
ſprünglichen Style wieder hergeſtellt. Freilich ift die Beſtim⸗ 
mung jener Räume heute eine andere: wo früher der Biſchof 
von Pomeſanien reſidirte, waltet jetzt das hieſige Kreisgericht, 
und die Räume der obern Stockwerke und des Danzigers ſind 
zu Gefängniſſen umgeſchaffen, ein Zweck, dem heut zu Tage 
manches ſchöne Ritterſchloß dient Neuerdings iſt auch der 
große Saal, in welchem die Biſchöfe ihre Domcapitel ver- 
ſammelten, reſtaurirt und am 3. d. als Schwurgerichtsſaal 
feſtlich eingeweiht. In dieſem Jahre kommt nun auch die Reihe 
an den Dom, 1 
lichkeit in reinſtem gothiſchem Style wieder hergeftellt werden 
ſoll. Von den auf 36,000 Thlr. veranſchlagten Koſten treffen 
auf die Kirchengemeinde circa 24,000 Thlr., auf den Fiscus 
als Patron 12,000 Thlr., nicht unbedeutende Summen, die 
aber von beiden Theilen mit großer Bereitwilligkeit und in 
richtiger Würdigung des erhabenen Zweckes bewilligt worden 
ſind. Damit nun aber der Dom, wenigſtens auf einer Seite 
von der beengenden Nachbarſchaft anderer Gebäude befreit, 
dem Beſchauer einen würdigen Totaleindruck bieten könne, hat 
Herr Conſiſtorialrath Liedkke ſich bereit erklärt, aus eigenen 
Mitteln die Amtswohnung des erſten Predigers, welche nebſt 
Stallung und Garten ſich unmittelbar an den Dom anlehnt, 
abzubrechen und auf einer andern Stelle ein entſprechendes 
Pfarrhaus aufzubauen, das nach ſeinem Tode reſp. nach ſei⸗ 
ner Emeritirung der Kirchengemeinde zufallen ſoll, wenn die 
Stadt ihm aus ihren Mitteln einen geeigneten Bauplatz an⸗ 
weiſen würde. Der hieſige Magiſtrat nahm dieſes Anerbieten 
um ſo dankbarer und eifriger auf, als die Stadt durch einen 
freien Platz neben der Domkirche in unmittelbarer Nähe des 
äußerſt beſchränkten Marktes doppelt gewinnen würde. Nach⸗ 
dem daher ein geeigneter Bauplatz am Getreidemarkte vis-A-vis 
dem Predigerwittwenſtift ermittelt worden, der für 1000 Thlr. 
zu kaufen war, gelangte die Angelegenheit an die Stadtver⸗ 
ordneten, welche in der Sitzung vom 27. März faſt einſtim⸗ 
mig die erforderlichen 1000 Thlr. bewilligten. Die Kirchen⸗ 
Gemeinde wird vorausſichtlich der Ausführung des Projectes 
eben ſo wenig etwas in den Weg legen, ſo daß wir ſchon in 
dieſem Sommer einen Domplatz zu erhalten hoffen dürfen. 

5 Graudenz, 30. März. Bekanntlich war zur 
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ob im Allgemeinen Realſchulen für den dungs lie 
höheren Werth haben als Gymnaſien. Die Pati bung laus 
tet zu Gunſten der letzteren. Auf Realſchulen pflege es an 
aner Lernbegierde zu fehlen, die Vielheit der Lehrge⸗ 
genſtände Par am eigenen Selbſttrieb und Ausdauer, 
während au Gymnaſien jeder Schüler wiſſe, daß die alten 
Sprachen und Mathematik einen überwiegenden Werth haben 
und ohne Fortſchritte in ihnen das Auffteigen in höhere 
Klaſſen unmöglich ſei. Die urſprünglich hierauf gegründete 
Lernbegierde gehe demnächſt in Vorliebe und Privakſtudium 
über, die dem Lehrer weſentlich fördernd zu Statten kommen. 
Insbeſondere ſchließe die Gymnaſialbildung keineswegs den 
Uebergang zu Handel und Gewerbe aus, ſondern fördere mehr 
als die auf Realſchulen zu erreichende, im Leben ebenfalls 
kaum zu verwerthenden Kenntniſſe: Biegſamkeit des Geiſtes, 
Auffaſſungs⸗ und Unterſcheidungsvermögen, auf die es auch 
bei Handel und Gewerbe vorweg am meiſten ankommt. Der 
hierauf gegründete Antrag geht dahin, die hieſige Realſchule 
zweiter Ordnung in ein Gymnaſium umzuwandeln und dem⸗ 
zufolge die Gehälter entſprechend zu erhöhen, ſo daß der Direc⸗ 
tor 1000 Thlr., der erſte Oberlehrer 850 Thlr., der zweite 
750 Thlr., der dritte 700 Thlr., der erſte Gymnaſtallehrer 


ericht dieſer Com⸗ 


600 Thlr., der zweite und dritte, ſowie der neu anzuſtellende 


ir je 500 Thlr., der fünfte Gymnaſiallehrer aber 450 
Thlr. erhalten. Ferner einen Dirigenten der nunmehr auf 5 
Lehrkräfte zu normirenden Mittelſchule mit 500 Thlr. anzu⸗ 
ſtellen, den ſächlichen Etat um 150 Thlr. zu erhöhen und im 
Ganzen einen Zuſchuß von 2400 Thlr. zu gewähren, der den 
ealſchuletat auf 7710 Thlr. geſtaltet. 5 

Im Falle dieſem Prinzipal⸗Antrage nicht Statt gegeben 
werden ſollte, iſt beantragt, den Anforderungen der Ober- 
Behörde durch Einrichtung eines Betſaales zu genügen und 
die Erhebung der Schule in die erſte Ordnung herbei zu füh⸗ 
ren. Wir theilen beide Anträge nicht. Unter den Mängeln un⸗ 
ſerer Schule ſteht der obenan, daß BE ſeit Jahren gutwie 
gar nicht beſucht wird, ſo daß beiſpielsweiſe jetzt ein Primaner 
vorhanden iſt, deſſen Ausbildung dem ſtädtiſchen Seckel wahr⸗ 
lich ſehr theuer zu ſtehen kommt. Wenn bisher Schüler bis 
zur Prima aufſtiegen, pflegten die meiſten derſelben nach einem 
halben Jahre abzugehen, weil ſie hierdurch die Berechtigung 
zum Eintritt als einjährige Freiwillige bereits erlangt hatten, 
Tritt die Schule in die erſte Ordnung der Realſchulen, fo 
wird bekanntlich dieſe Berechtigung ſchon durch den halbjäh⸗ 
rigen Beſuch der Secunda erworben; es wird alſo voraus⸗ 
ſichtlich beim Aufſteigen der Schule in die höchſte Ordnung 
der Realſchulen auch deren Seeunda nicht mehr entſprechend 
beſucht, die Prima aber völlig leer werden. Die Einrichtung 
eines vollſtändigen Gymnaſiums iſt zur Zeit ebenfalls un⸗ 
nöthig. Da in Culm, Marienwerder und Thorn Gynmaſien 
vorhanden ſind, iſt auf Zuwachs von Außen nicht zu rechnen, 
Ort und Kreis liefern aber in den nächſten drei Jahren voraus⸗ 
ſichtlich “Ei keine Primaner und Seeundaner für ein voll- 
ſtändiges Gymnaſium. So je wir auch unſererſeits bie 
Prämiſſe der Commiſſion de en, können wir nur dann den 


Antrag für folgerichtig erklaren, wenn er ſich mit einem Pros | 


En pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
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feit mehreren Jahren gearbeitet, die Bogengäuge, die Ger ; 


der ſo weit als möglich in ſeiner alten Herr⸗ 


wägung der 1 beklagten Be unferer Real⸗⸗ 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
erate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


in Leipzig: Heinrich Hubner, in Altena: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und 9.’ Schöneberg. 


Gymnaſium genügen läßt, das vorläufig mit Obertertia ab⸗ 
ſchließt und durch das daran geknüpfte Abiturienten⸗Examen 
den Zöglingen alle jene Bortheile gewährt, die bisher hier ers 
ſtrebt worden ſind. Da die Majorität der Stadtverordneten 
kaum darauf eingehen wird, den ſchon ohnehin gegen früher 
erheblich geſteigerten Etat noch um jährlich 2400 Thlr. zu er⸗ 
höhen, ſo wäre die Ueberzeugung der Commiſſion mit dem 
Reſultate ihrer Erörterungen wahrlich im ſchreiendſten Wider⸗ 
ſpruch. Am wenigſten aber darf unſeres Ermeſſens für eine 
ſo wichtige Entſcheidung ein gewiſſer ſtädtiſcher Dünkel am 
Platze ſein, über den man geneigt ſein könnte, den practiſchen 
Standpunkt aus dem Auge zu verlieren. Die Einrichtung 
eines Progymnaſiums gewährt der Stadt die Möglichkeit, mit 
den bisherigen Fonds oder mit doch nur gering verſtärkten 
Mitteln weiter zu wirthſchaften und die Lehrkr fte, die ſie 
einmal hat, zuvörderſt zu prüfen, bevor ſie dieſelben an eine 
Stelle bringt, für die ſie vielleicht nicht geeignet, mindeſtens 
von vorn herein nicht berufen worden ſind. Tritt das fühl⸗ 
bare Bedürfniß ein, 9 möge man dem Progymnaſium die 
Secunda und ſchließlich auch die Prima zulegen. 
Elbing, 31. März. (K. H. Z.) Die durch alle Zeitun⸗ 
gen verbreitete Nachricht von dem Ankauf der Vittrich'ſchen 
Herrſchaft Raudnitz durch Herrn v. d. Heydt ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen, wenigſtens iſt an Ort und Stelle noch nichts da⸗ 
von bekannt. In der ganzen Gegend würde dieſer Kauf mit 
vieler Freude begrüßt werden, denn es läßt ſich erwarten, daß 
die vielfach gewünſchte und beantragte Schiffbarmachung der 
Drewenz, welche durch dieſe Güter fließt und ihre Erzeugniſſe 
dann auch an den Weltmarkt führen würde, unverzüglich in 
Angriff genommen werden dürfte, ſobald der Herr Miniſter 
ſich an Ort und Stelle von den ſegensreichen Folgen dieſes 
Werkes durch eigene Prüfung überzeugt hätte. Auch die ſchiff⸗ 
bare Waſſerverbindung mit den oberländiſchen Seen wäre ſehr 
leicht herzuſtellen. Die Thorn⸗Königsberger Eiſenbahn, über 
deren Bau doch bb h, f. in nicht zu langer Zeit defini⸗ 
tiv entſchieden werden wird, ſoll Raudnitz ebenfalls berühren 
und ſicherlich würde die dann zu hoffende öftere Awweſenheit 
des Herrn Handels- und Finanzminiſter an einem Punkte in⸗ 
mitten ſo bedeutender Verkehrsſtraßen ihrer Förderung ſehr 
erſprießlich ſein. k i 33838 
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Vermiſchtes. Kr 

— Aus Greifswald wanderte zur Zeit der franzöſiſchen 
Revolution Peter Friedrich Scheult (?) aus, um in dem bes 
wegten kreich ſein Glück zu ann Er wa Friſenr 
und als ſchöner gewandter junger Mann hatte Scheult das 
Glück, in Paris unter die 1 aufgenommen zu werden, 
welche unter dem erſten Kaiſerreich zur edienung des Hofes 
verwandt wurden. Zu jener Zeit erforderte das Gewerbe 
eines Friſeurs unbeſtreitbares Talent, um die damalige Mode⸗ 
ſucht zu befriedigen. Unſer pommerſcher Landsmann — wer 
ſollte es glauben — war ein ſo feiner, gewandter und galan⸗ 
ter Mann, daß er bald erſter Hoffriſeur wurde. Das Kaiſer⸗ 
reich brach zuſammen, Scheult aber ſtand feſt und war unter 
Karl X. noch Hoffriſeur. Endlich gab er ſein Geſchäft auf 
und zog ſich zurück. Nach der „Gaz. des Tribuneaux“ be⸗ 
merkten die Bewohner eines Hauſes von ſehr beſcheidenem 
Aeußeren in der entlegenen Straße St. Nicolas d'Autin in 
Paris, daß ein alleinſtehender armer Mann dem Tode nahe 
war. Dem Anſcheine nach hatte er beſſere Tage geſehen und 
war nur ſtufenweiſe in dies ſcheußliche Elend gekommen. Es 
war Peter Friedrich Scheult, der am 23. Januar 1862, wie 
es ſchien, von Allem entblöſt, was unumgänglich zum Leben 
gehört, in einem ärmlich möblirten Zimmer ſtarb. Nach ſei⸗ 
nem Tode kam der Friedensrichter, um die Siegel anzulegen, 
und ſtellte Recherchen an in allen verſteckten Winkeln dieſes 
„pere Crandet de la chaussse d' Antin“. Man fand end⸗ 
lich unter den fehlerhaften Dielen Juwelen in großer Zahl, 
Diamantringe, goldene Armbänder, Brochen und gedrocknete 
Blumenbouquets. In einem rothen Käſtchen fand man au⸗ 
ßerdem Briefe von Frauen, im Styl und der Manier jener 
Zeit, welche die vornehmen Damen des Hofes an den inter⸗ 
eſſanten jungen Friſeur geſchrieben hatten. Bei näherer Un⸗ 
terſuchung ſeines Nachlaſſes ſtellte es ſich heraus, daß Peter 
Friedrich Scheult im Beſitze der Domaine Monteient in der 
Nähe von Nantes, die er für 400,000 Fres. gekauft hatte, 
und eines baren Vermögens von 71,252 Fres. geſtorben war. 
Sein Nachlaß fällt Greifswalder Erben zu. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Maria Guhl mit Herru Hermann 
Bohn (Marggrabowa); Frl. Agnes Hecht mit Herrn L. A. 
Weber (Friedland a. Alle); Frl. Minna v. Lübtow mit Herrn 
Lieut. Eduard v. Keber II. as Gon f 

Trauungen: Herr Julius Gottſchalk mit Frl. Charlotte 
Zeidler (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Adolph Kuhn (Danzig); 
Herrn A. Raubert Bein; Herrn Guſtav Nadrowski (Ber⸗ 
in); Herrn Franz Koſch (Danzig). — Eine Tochter: Herrn 
Leo Wolff (Königsberg); Herrn Ober⸗Steuer Controlleur E. Leu⸗ 
chert (Memel); Herrn F. W. Dannenberg (Rudau); Herrn 
Lieut, Curt v. Arnim (Schwedt a. O.) 

Todesfälle: Fr. Caroline Glöckner (Danzig); Fr. 
Antonie Suckau (Cöslin); Fr. Mathilde Engfer (Danzig); 
50 Kaufmann Ferdinand Berdau (Königsberg); Fräul. 

inna Müller (Königsberg); 15 Buchbinder F. Boy 
(Königsberg); Herr Kaufmann Eduard Hahn (Königsberg); 


Herr Emil Richter (Korblack); Herr Jakob v. Radziminski 
(Sachen): a E 


Den 31. März, Abends 64 Uhr, ſtarb in Dans 
zig unſer Sohn Guſtav am Typhus im 
Alter von 164 Jahre. Dieſes allen Freunden 
anzeigend, bitten um ſtille Theilnahme 
L. E. Bauer und Frau. 
Dirſchau, den 1. April 1862. 


Bekanntmachung 

treffend 

die Herabſetzung der Ziuſen der 

Staats-Anleihen von 1850 u. 1852 
von 4½ auf 4 Procent. 


Durch Allerhöchſten Erlaß vomheutigen Tage 
ift genehmigt worden, den Zinsſuß der Staats⸗ 
Anleihen aus den 
vom 1. October d. J. ab von 43 auf 4 Procent 
herabzuſetzen. 

Demgemäß werden: 

1. die ſämmilichen Schuldverſchreibungen dieſer 
beiden Anleihen, ſoweit ſie nicht in den frühe⸗ 
ren und in denen am 19. d. M. ſtattgehabten 
Verlooſungen gezogen und zur Auszahlung 

ekündigt ſind, den Inhabern behuſs der 
. ückzahlung ves Kapitals am 1. October d. J. 
hierdurch gekündigt; 

2, wird denjenigen Wan bit von Schuldver⸗ 
ſchreibungen, welche auf die Zinsberabſetzung 

eingehen und dies durch die Einreichung, 
beziehungsweiſe Anmeldung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen, nach Maaßgabe der zu 3. und 
4, folgenden Beſtimmungen bis zum 30. April 
d. J. zu erkennen geben, eine Prämie von 
einem halben Procent des Kapitals 
bewilligt. 
Diejenigen Obligations⸗Inhaber, welche mit 
der Zinsherabſetzung einverſtanden find, wer⸗ 
den aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 
30. April d. J. Abends 6 Uhr zu erken⸗ 
nen zu geben, und zu dieſem Zwecke die 
Schuldverſchreibungen, und zwar die vom 
Jahre 1850 ohne Coupons, dagegen die vom 
Jahre 1852 mit den Coupons Ser. III. Nr. 6 
bis 8 und Talons, bis zu dem oben bezeich⸗ 
neten Termine an die Kontrolle der Staats⸗ 
papiere hierſelbſt Oranier ſtraße Nr. 93 over 
an die zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗ 
kofle in den Wochentagen von 9 dis 1 Uhr 
einzureichen. Für etwa fehlende Cou⸗ 
pons Serie III. Nr. b bis 8 muß der Ber 
trag derjelben beigefügt werden. 
Die Schuldverſchreibungen werden möglichſt 
bald den Beſitzern, mit dem Reductions⸗ 
Stempel bedruckt und mit einer neuen Serie 
Coupons über die har Zinſen vom 
1. October 1862 bis dahin 1866 und Talons 
verſehen, zurückgegeben, zugleich aber die 
Prämie von einem halben Procent ausge⸗ 
Vent wer en. F 

enjenigen Perſonen, welche ihre Documente 
als Caution niedergelegt baben und unter 
Einreichun 
bis zum 30. April d. J. die Convertirung 
beantragen, wird dieſe gleichfalls zugelaſſen. 
Die einzureichenden Schuldverſchreibungen 
müſſen nach Zittern und Nummern geordnet, 
und es muß für jede Anleihe ein beſonderes 
Verzeichniß beigefügt fein, und zwar müſſen 
dieſe Verzeichniſſe bei den Einſendungen an 
die Regierungs⸗Hauptkaſſen doppelt ange⸗ 
fertigt werden, da das eine Exemplar, mit 
der Empfangsbeſcheinigung verſehen, den 
Einreichern Giaats papiere wird. Für die Con⸗ 
trolle der Staate papiere genügen einfache 
Verzeichniſſe. Formulare zu dieſen Verzeich⸗ 
niſſen find bei den Regierungs⸗Haupt“ und 
Kreiskaſſen und bei der Controlle der Staats⸗ 
papiere in einigen Tagen unentgeltlich zu 
aben, 

ür die Einſendung der bis zum 30, April 

d. J. bei der Controlle der Staate papiere oder 
bei einer der Regierungs⸗Hauptkaſſen behufs 
der Convertirung eingehenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen wird die Befreiung vom Prußi⸗ 
ſchen Porto gewährt, wenn auf dem Cou⸗ 
verte bemerkt iſt: 5 
„Schuld⸗Verſchreibungen der Staats⸗ 
Anleihe von 1850 (beziehungsweiſe 
1452) behufs der Convertirung.“ 
Für ſolche Sendungen jedoch, die von Orten 
eingehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche 
außerhalb des Prenßiſchen Poſtbezirks, aber 
innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets 
belegen ſind, kann eine Befreiung vom Porto 
nach Maaßgabe der Vereinsbeſtimmungen 
nicht ſtattfinden. 
Von denjenigen Beſitzern von Schuldver⸗ 
7 welche dieſe nicht bis zum 
30. April d. J. eingereicht, beziehungsweiſe 
nach Nr. 4 angemeldet haben, wird angenom⸗ 
men, daß ſie auf die Zinsherabſetzung nicht 
eingehen wollen, und die Rückzahlung des 
Capitals vorzieben. Dieſelben werden daher 
aufgefordert, das Capital gegen Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen und Quittung, vom 
15, September d. J. ab in den Wochentagen 
von 9 bis 1 Uhr bei ver Controlle der Staats⸗ 
papiere oder einer der Regierungs⸗Haupt⸗ 
koſſen in Empfang zu nehmen. Mit den 
Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1952 
find zugleich die Zins⸗Coupons Serie Il, 
Nr. 6 bis 8 und Talons zurückzugeben. Vom 
1. October d. J. ab bört die Verzinſung der 
nicht convertirten Schuldverſchreibungen auf, 


2 
« 


4 


S 


0 
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und es wird der Betrag der etwa nicht mit, 


zurückgegebenen Coupons Serie III. Nr. 6 

bis 8 von Schuldverſchreibungen der Anleihe 

von 1852 bei der Auszahlung des Capitals 

von dieſem in Abzug gebracht werden. 
Berlin, 21. März 1862. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Die K. K. privil. Azienda Aſſicura⸗ 
trice in Trieſt 
übernimmt Verſicherungen gegen See⸗ und 
Stromgefahr, ſo wie auch gegen Schäden wäh⸗ 
rend des Land⸗Transportes per Eiſenbahn und 
per Fuhre, zu den billigſten Prämien. Anträge 
erbittet und fertigt ſofort die Policen aus 

Rob, Heinr. Pantzer, 


[2219] Haupt Agent, 


Jahren 1850 und 1852 | 


ſche Pracht Ausgabe, mit den meilterhaften Kaul⸗ 
bach'ſchen Stablſtichen, nur 1 Th 


Ausg. mit d. meiſterhaften Kaulbach ſchen Stahl: 
ſtichen, in höchſt ele anten reich mit 
zierten Einbänden 
liche Zeichnungen 


Thir. Minna's u. 5 
Bde 18 Sgr. Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, 
mit den herrlichſten Kunſtblättern in prachtvollem 
een nebſt Text, ſehr eleg.,? Quartbde., 


Unterhaltuugs⸗Magazin, 3 Quartbde. mit 


Jettchen und der 

Manger Hbfiboe. mi übligen.trefflich 
aubere Hbfzbde mit den unzähligen treffli 

color. Kpfın, nur 13 Työlr. - 


des Cautions⸗Empfangsſcheins 


ie 
90 1 2 . vielen prachtvollen e 


775 
Buch), 356 Seiten mit Kup 
ſchenbach der Liebe und Freundſchaft ıc. 
Herausgeg. von Dr. Schütze u. Haug, 5 Bde. 
mit 50 herrlichen Stahlſt. geb. mit Goldſ 

und Futteral. Ladenpreis 8 Thlr., nur 26 
Galante Abenteuer der flotten Lotte und der 


Markt für edle Zuchtthiere. 


des hier abzuhaltenden Pferdemarktes und zwar 
am Aten, Zten und 4. Juni e. 
wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centralſtelle — ein 
Markt für edle Zuchtthiere 
(Nindvieh, Schafe, Schweine) 
eingerichtet werden. . 
Es wird für verdeckte und unverdeckte Räumlichkeiten. Sorge getragen und 


Dauer des Marktes das Standgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 
1) pro Rind, (Kuh, Stier“, 


Während der Tage 


erbeten), A 
3) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) im verdeckten Stalle 1 Thlr. 
n dieſem Jahre wird keine Prämiirung mit dem Markt verbunden werden. 
1 nicht verkaufte Thiere wird zur Erleichterung des Abſatzes 


am 3. Markttage Vormittags eine Auction 


veranſtaltet werden. l 
; Futter wird in einem Depot auf dem Marktploge käuflich zu haben fein. 
Um das b a 
mit der Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen Pa nach welchem für jed 
Markte kommende Stück an den Thoren ein einze 
Rücktransport wieder abzugeben iſt. 


Anmeldungen zum Markte, unter der Adreſſe: „Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Cen⸗ 


tralſtelle zu Königsberg“ werden g 
bis ſpäteſtens zum 1. Mai er. 
Königsberg in Pr., den 15. Februar 1862. 


Die Commiſſion des Marktes für edle Zuchtthiere. 


*) Stiere müſſen mit Naſenringen verſehen ſein. 


Diebeſten Bücher neu! — 
Zu Concurrenz⸗Spottpreiſen l! 
Göthe's ſämmtliche Werke. Die große Cotta’: 


erbeten. 


lr. 28 Sgr. A 3 
Schiller's fümmtlibe Werke, große Pracht, Neue Wilhelmſtr. 1. in Berlin. 


dicht au der Marſchallsbrück 


Gold ver⸗ ie Verſuche, die i 

Hogarth's ſämmt⸗ „D . che ch 
mit der vollſtän eigen Erklä⸗ 
rung von Lichtenberg (beſte Ausgabe), nur 44 


Bertha's Liebesabenteuer, 3 


6 Thlr. 


zeichnetes Nährmittel: 
adenpreis 9 Tolr, für 33 Thle. Illuſtrirtes herabgekommenen Ind 
1000 Abbildungen 48 Sgr. Dr. Morel, das Ge: 
heimniß der Zeugung, 1 Tylr. Ida und der 
falſchen Pepila Abenteuer. 3 Bde., 28 Sgr. 
Semburger Schenkmamſellen 


uffon, histoire naturelle, 


ſehr wünſchenswerth.“ 


Decker's Mytholo⸗ 


mit 94 Kpfrn. 25 Sgr. Meyers Univerſum, n 


att 12 Thlr. nur 4 Thlr. Regnault, Chem 
für Laien, mit 140 Abbildungen, 18 Sgr. 
Saphir's Jahrbuch des Witzes, mit 300 komi⸗ 
ſchen Bildern, 1861, nur 18 Sgr. Fliegende 
Blätter mit 400 komiſchen Bildern 26 Sgr. 
Die neue Jobſiade en humor. 

ern, 12 Sgr. Ta⸗ 


dem Drange meines von 
erfüllten Herzens für Sie, 


nitt 
gr. 


mehrjähriger Krampfhuſten, 


Sängerinnen Fanny u. Elsbeth. 3 Bde. 20 Sgr. 
+ bunden mitaußergewöhnlic) 


„M. Arndt's Gedichte 25 Sgr. Deutfch: 
lands Dichterhalle. Das Schönſte ꝛc. 576 
Octav⸗Seiten. 1852, fauber geb. Ladenpreis 13 
Thlr., nur 12 Sgr. Lei 1 Werke, 10 Bde., 
3 Thlr. 25 Sgr. Klopſtock's Werke, 10 Bde. 
60 Sgr. Lichtenberg's humoriſtiſch⸗witzige Schrif⸗ 
ten, 5 Bde. 54 Sgr. Erotiſche Gedichte, heraus⸗ 

eg. von H. . (verfiegelt) 2 Bde., 2 Thlr. 
Fate Liebesabenteuer. 4 Bde. mit Kupfern 
2 Thlr. 25 Sgr. Die Hamburgiſche Proſtitution 
und Freudenmädchen, 12 Bochn., 2 Thlr. Denk⸗ 
würdigkeiten des Herrn H.. . 2 Thlr. Julchen“ 
Geſtändniſſe, 2 Bde. m. — — Kpfrn. (ſonſt 3/4 
Lor.) nur 3 Thlr. Die Geheimniſſe v. Berlin, 
12 Bde. 45 Sgr. Die galanten Gebeimniſſe 
Hamburgs. Sittengeſchichten aus neueſter Zeit, 
6 Bde. 3 Thlr. Chronique ſcandaleuſe, 6 Bdchn. 
1 Thlr. Claudius’ Werke, 7 Bde. mit Kpfrn. 
54 Sgr. Maleriſche Naturgeſchichte der drei 
Reiche, mit ca. 400 fauber color. Kpfrn. 1861, 
Prachtbd., 45 Sgr. Mädler's populäre Aſtrono⸗ 
mie mit vielen Kpfrn. und vollſtänd. Himmels: 
atlas, neue Aufl., nur 45 Sgr. Shakeſpeare's 
9 7 — Werke, 12 Bde., m. Stahlſt. 45 Sgr. 

ibliothek hiſto iſcher Romane und Erzählun⸗ 
en in Originalwerken der vorzüglichſten deut⸗ 
5 — Schriftſteller. 20 (zwanzig) Bände (nicht 
Bändchen). Octav 253 Bog. umfaſſend. Ladpr. 


21 Thlr., nur 2 Thlr. ; 
ae NB. Gratis wird bei⸗ 


Prämien! g, been de 


ortos, bei Aufträgen von 

5—10 Thlrn. reſp. 1 und 

2 Werke von Mühlbach oder Gerſtäcker — 
gratis. 


mich der Art, daß ich zuſeh 


auf nochmalige Geneſung 


nem Kurplatze zum andern 
fand keine Beſſerung. Da en 


troffen. Ich bin pom Huſteng 


Lucas Drusa, Ren 


Jungvieh) im verdeckten Raume 2 Thlr., im unverdeckten 20 Sgr. 
2) pro 8 Q. Fuß verdeckte Schafſtallung 1 Thlr. (es werden die Beſtellungen zu je 40 Q.-⸗FJuß 


Einbringen der Rinder, Schafe und Schweine in die Stadt zu erleichtern, wird 


ner Schein ausgefertigt wird, der beim 


[1531] 


Herrn ; 
Joh. Hoff's Central-DPepot 
in Wien. 

Fabrik und ee.) 


Ihren Malz-Präparaten ange⸗ 
ſtellt, haben mich die treffliche 
Wirkung derſelben als ausge— 


duen kennen gelehrt, und ich 
finde eine Niederlage hierorts 


Jungbunzlau, d. 7. Jänner 62. 
Med. Dr. Siegfr. Kapper, 


„Ew. Wohlgeboren! Ich kann 
Dank 


den Erfinder des in feinen Wire 
kungen ſo vorzüglichen Malz— 
Extraktes, keinen beſſeren Aus— 
druck verleihen, als daß ich hier— 
mit den Weg der allgemeinen 
Veröffentlichung betrete. Mein 


„fer Verſchleimung, entkräftete 
abmagerte und jede Hoffnung 


ſchwunden war. Ich gebrauchte 
die Molkenkur, wanderte von ei⸗ 


ich, obſchon ich es offen geſtehen 
muß, ohne beſondere Zuverſicht, 
zu Ihrem mir angerühmten 
Malz⸗Extrakt meine Zuflucht, 
und die Wirkungen deſſelben ha⸗ 


|: meine Erwartungen übers 


lich befreit und befinde mich mit 
jedem Tage gekräftigter. Dies 
mit beſtem Gewiſſen der Wahr⸗ 
heit gemäß beſtätigend, zeichnet 
Ew. Wohlgeboren dankbarſter 
Wien, den 9. Jänner 1862. 


Güter⸗Verkauf. 


1) Eine Beſitzung in beſter Gegend, beſtehend 
aus 17 Hufen culmiſch Maaß, en Er 
Klaßſe Boden, ſchönes Wieſenverhältniß, berr⸗ 
ſchaſtliche Gebäude, iſt mit vollem Inventar für 
70,000 Thaler, bei 20 dis 25,0 0 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Die Netto⸗Einnahme beträgt Mini⸗ 
mum (irhs De 5 Huf 

2) Eine Beſitzung, 25 Hufe culmiſch, P 
weg guter kleefähiger Boden, ſchöne e 
Wieſen, iſt mit vollem Inventar für 11.000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 5 

3) Eine Beſitzung in befter Gegend, 7 Stunde 
vom Abiagorte und Bahnhof, enthält 10 Hufen 
culmiſch Gerſtboden, wovon 2 Hufen culmiſch 
weiſchnittige Wieſen, gute Gebäude, vollſtänviges 

nventar, iſt beſonderer Umſtände halber, ſofort 
für 45,000 Thlr., bei 10 bis 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung = verkaufen, 

4) Ein Beſitz, 788 Morgen preuß. Maaß, 
J Gerſt⸗ und % erſter und zweiter Klaſſe Roggen⸗ 
boden, aute Gebäude, nahe dem Abſatzorte, iſt für 
32,000 Thlr., bei 6 bis 10,000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres über ad 1. 2. 3. und 4. 
ertheilt der Guter: Agent 


leich. Hale mann 
in Danzig, Breitgaſſe No., 62. 


„Malakoff“ 
Buffer Magen-Elirir 


nur allein ächt zu haben in der Fabrik von 
Küas & Co, in Berlin, 
Mohrenſtr. 48. 


für die 


es zum 


90 


mit die alleinigen Fabrikanten des ächten Ma a⸗ 


off find. Ein Jeder würde ſich durch einen 
Vergleich der verſchiedenen Fabrikate auch balt 
von der Wahrheit unſtrer Ausſage überzeugen. 


iE. e E ER 
Im Beſitz vieler Aufträge wegen Verkaufs 
von Gütern, von verschiedenem Umfange, bei 
Anzablung von 3000 50,090 Thlr., erſuche 
ich Banpioiiibe, die den Ankauf beabſichtigen, ſich 
mit Vertrauen an mich zu wenden. Ich verſpreche 
reelle wie prompte Bedienung 

Ebenſo ſind durch mich Capftalien gegen 
bypothekariſche Sicherheit, auch Wechſel zu ſo⸗ 
liden Bedingungen ſtets 8 begeben. 
22010] A. Behrendt, in Mewe. 
Eine Befigung, 5 Meilen von Danzig, beſte⸗ 

hend aus 191 Mrg. Acker, 9 Mrg. Wieſen, 
Dane Mohn * n mit Pfannen“ 
ach, keine a 7 
tas 8500 n 1. Mit vollem nventar 


kaufen und ſofort zu übernehmen. Stab. Lrtheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 

- [2215] Breitgaſſe No. 65. 

SER Magen: und Reit: Pferde zu verkaufen 


bei 
ivi⸗ 


EEE ER I SED EISEN EERTEE TEE 


als 


N Langgarten No. 62. 
N 230 ſehr fette u. ſchwere 
„ PMaſtochſen ſtehen in Rynsk 
bei Brie ſen in Weſt⸗Preu⸗ 
ßen zum Verkauf. [2162] 


BR 60 Stück ſchwere Maſt⸗ 
ochſen ſtehen in Karbowo 
Kreis Straßburg in Weſt-Preußen 
zum Verkauf. 1217] 

In einem Comtoir⸗Wagtengeſchäft kinn ein 
Lehrling placirt werden. Selbſtgeſchriebene Bes 


werbungen werden unter 2205 in der Exped. d. Bl. 
erbeten. 12205 


Eine gründlich muſikaliſch gebildete Dame, 
die unter vortheilhaften Bedingungen eine 
Stelle in Dundee (Schottland) anzunehmen ges 
neigt wäre, wird erſucht ihre Adreſſe in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 2211 
abzugeben. 2 


Ein pro reetoratu geprüfter Liz 
terat ſuchteine Hauslehrerſtelle. Gef. 
Offerten w. erb. sub Litt. F. E. 29 
post. rest. Kokocko per Unislav. e218 
Freitag. den 4. April 23862, 

ONGERT 


Ses £ 
Königl. Kammer-Virtuosen 


Ferdinand Laub 


im Apollo-Saale des Hötel da Nord 
Abends 7 Uhr, 


vers 
ſtar⸗ 


ends 


ent⸗ 


und 
ahm! 


änz⸗ 


u EEC EN EIS ((( 


L 
tier, . 


i i i ; Laimgrube Nr. 10. TRGOG NN 
Siegmund Simon in Hamburg a 1) Concert für die Violine von’ Mendelssohn: 
; ' j Mich beziebend bige Annonce, habe ich artholdy. Vorgetr, von Laub, 
Eine ländliche Befisung | vorenanıe Pee e end vorrätig uno tan: | 2) Gesang 
wird bei einer baaren Anzahlung von 10 bis | nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch ) a, Impromptu \Componirt von vorgetragen 
20,000 Re. zu kaufen geſucht. Adreſſen bittet | won mir vergeben werden. Polonaise von Laub. 


man an die Expedition dieſer Zeitung unter 211 
Te 

Photographien aller Art wie Ein— 
rahmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 


Stellrähmchen zu Viſitenkarten⸗Bildern empfiehlt 
in großer Auswah [2221] 


J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. 
Dinguſergz Dachrohr iſt zu haben Langgarten 
No. 62. ee 


General⸗Agent für Herrn Joh. 
[875] a in Berlin. 


Been Saathafer, v 
rothes Kleeſaat und Thim 
beſter Qualität 21 billigſt 


2136 Comptoir: Langenmarkt 


Frihmiende Kühe ſtehen Langgarte 


ee ur 
Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. zum Verkauf. 


J. Grünwald, Hundegaffe 0, 


958 ſchwer, weißes u. 


Mielcke, 


4) a. Praeludium E-dur v. J. S. Bach, 
Caprice von Paganini. 
Vorgetragen von Laub. 
5) Gesang. . 
6) Airs hongrois von Ernst. Vorgetr. v. Laub. 
Billets a 20 Sgr. mr Saal u. Bal- 
con sind in der Buch- und Musikhandlung von 
. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 
n — 
Druck und Verlag von A. . Kafemann 
in Darzig. 5 


otheum 


No. 7. 


n No. 62 
12225 


